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Neues vom Tage.
O ' Reichsaußenministcr Dr . Strescmann hat gegen Major

a. D. Lyons, den verantwortlichen Redakteur der „Preußischen
bandrszeitung ", Strafantrag wegen schwerer Beleidigung gestellt.
, ,u ~ ®* e ** ct  Amtliche Preußische Pressedienst wiederholt mit-
«tlt ' Werden die Fristen des Auswertungsgesetzesnicht verlängert.
Zur Anmeldung ist die Angabe des Eigentümers , des persönlichen
Schuldners oder der Forderungshöhe nicht erforderlich. Es genügt,
datz aus der Anmeldung hervorgeht, um welche Hypothek es sich
handelt und daß ihre Auswertung gewünscht wird.
e- , ~ ' }" **en letzten Tagen sind die amerikanisch-französischen

ch denverhandlungen in Washington wieder ausgenommen
Sie sollen in der zweiten Januarhälste abgeschlossen

-veroen. Das amerikanische Repräsentantenhaus hat 5V oov Dollar
bewilligt E -rikanische Delegation sür die Abrüstungskonferenz

Eürkjsche Kabinettsrat hat ein Programm der

britannicn ^ruf̂gestE ^ ^ W' M' ssulverhandlungen mit Groß-

Zur RegienmgMfe.
Am Dienstag , den 1. Dezember , ist in London der Vertrag

von Locarno unterzeichnet worden , und sofort nach der Heim-
Ur nach Berlin überreichte der Reichskanzler Dr . Luther dem
Reichspräsidenten von Hindenburg das Rücktrittsgesuch -des
«avinetts . Zwischen beiden Staatsmännern bestand ein
Einvernehmen darüber , die Krisis durch die Bildung einerEiesten parlamentarischen Mehrheit von der Deutschen'Bolks-h ^ einschließlich der Sozialdemokratie zu beenden, und

wurde die Ernennung eines zweiten Ministeriums Luther
Lv,l,Ei 1 weniger Tage erwartet . Der Plan zerschlug sich an
Sr t'?0|i unS der Sozialdemokraten , denen die Persönlichkeit

*"u*£ ;r f . als Kanzler nicht angenehm war , aber auch die
Politiker , welche der Reichspräsident mit der Zusam-

nenitellung der Ministerliste beauftragte , hatten keinen Erfolg,
oa die Sozialisten keine Milderung der weitgehenden For¬
derungen ihres Rcgierungsprvgramms bewilligen wollten . Es
lpasssu dies der Zentrumsführer Fehrenbach und der Demokrat
Koch. So stehen die Dinge heute noch, da die Linkspartei
saf ihrem Standpunkt unverrückt beharrt . Wenn erneute Be-
Prechungen mit dem Reichspräsidenten keine Wendung geben

. allten , so ist cmzunehmen, daß Dr . Luther selbständig an die
Bildung eines 'überparteilichen Ministeriums herantreten wird.

Die Sachlage ist nun so: Kommt dieses Geschäfts-
Ministerium Luther zustande, so hat es jede Partei bei vor-
î gendem Anlaß in der Hand , gegen die Reichsregierung ein

^ « wrauensvo tum zu beantragen , uni sie dadurch zu Fall zu
Wen' n es Dr . Luther nicht gelingen wird , ein lebens-

LK Kabinett zustande zu bringen, so tvird auch ein anderer
Politiker schwerlich Glück mit einem solchen Versuche haben.
„ „ deutsche Volk könne nicht ruhig zusehen, wenn es in
w-ĉ ^ rere Verhältnisse gestürzt würde, als die sind, unter

§? deute schon leidet . Für das , was durch einen
die ?»en  geschehen kann, ist keine Partei in der Lage,

Verantwortung zu übernehmen.
Sparsamkeit sind in den Berliner Neujahrs-

darn » E Leitmotiv für die Zukunft bezeichnet worden , und
ist festaehalten werden . Die Beschaffung von Arbeit

TÄ,elllse,tigen Frieden bedingt , und ist die Gelegenheit
. Geboten, so werden sich Arbeitslust und Arbeits¬

ist aber^ '^ ^ lbst einstellen. Sparsamkeit auf allen Gebieten
wisse,, ***** Vorbedingung zur preiswürdigen Lieferung . Wir
wie Mnan , daß wir nicht Ausgaben machen ' können
^si 'chtu beliebt , sie sind uns vielmehr durch die Ver-
viaer, , & dprgeschrieben, die wir gegenüber unseren Gläu-
^recken Da muß sich denn ein jeder nach der Decke
ie muß davon absehen, finanzielle Ansprüche an

Lage ist H »u stellen, die zu erfüllen diese nicht in der

:Wer wieder in Serlin.
il -- Dr . Luther ist von (einem « eihuacht«.

«Qitö wieder nach Berlin zurückgekehrt.

>^ *Echspr« sident von Hindenburg wird ihn bereits in den
Ochsten Tag ; » mit der Bildung des neuen Kabinetts be-
»otf 00*“ ' % • Luther wird sich dann sogleich mit den Mittel-
lette« Cn iW  Verbindung setzen, um sie zum Eintritt in sein
kreis zu bewegen. In unterrichteten politischen
wr **'*>" '" man damit , daß diese Parteien sich angesichts
Dr. Auswirkungen der langen Kabinettskrise Herrn
m SlddW versagen werden und daß ein solches Kabinett
«»tun « ^ B*? Ei” C Mehrheit finden würde . Große Be-
», die r> *** diesem Zusan,menhang der Entscheidung
ientrumL̂ P ^ tcivorstand des Zentrums mit den beiden
muttcnt „t? t!°WC" in bet fi,r  Sonntag anberaumten Zu-immcnrunst treffen wird.

Wie in Zentrumskreisen verlautet , luii . - v Dr . Luther,
falls er schon vorher an die Parteien herantreten sollte,
voraussichtlich gebeten werden , sich mit der Beantwortung bis
nach Sonntag zu gedulden. Voraussichtlich werden die Sozial»
demokraten auf Betreiben ihres koalitionsfreundlichen Flügels

! noch einmal über die Frage der Großen Koalition abstimmen,
! jedoch wird angesichts der Vereinzelung der Koalitionsfrcunde
j innerhalb der Partei damit gerechnet, daß die Große Koalition
j abermals abgelehnt wird . Diese Entscheidung dürfte auch für

die weitere Haltung der Mittelparteien von besonderer Be¬
deutung sein.

Koch für die Große Koalition.
In der Landesversammlung der Deutschen Demokrati¬

schen Partei Württembergs und Hohenzollern trat Reichs-
minister a. D . Koch am Schluß einer zweistündigen Rede in
nachdrücklicher Weise für die Große Koalition ein, indem er
u. a. ausführte , daß sich die Parteien angesichts der Aufgaben
und Bedürfnisse der Zeit verständigen müßten . Auf sozial¬
demokratischer Seite sage man allerdings , die Zeit dafür ist
noch nicht gekommen. Ob aber die Deutsche Volks¬
partei  auch späterhin noch bereit sein werde, in eine
Große Koalition  einzutreten , erscheine etwas zweifel¬
haft . Ein kluger Politiker werde eine solche Gelegenheit , wie
sie sich jetzt biete, ergreifen , damit Deutschland endlich einmal
in stabile Verhältnisse komme. Es sei verkehrt, sich in den
Schmollwinkel  zu stellen. Hätten sich die Sozialdemo¬
kraten nicht auch in Preußen in der Großen Koalition durch¬
zusetzen vermocht? Jetzt handele es sich nicht um ein
„E x p e r i m e n t" , wie sich der Abgeordnete Müller -Franken
neulich ausgedrückt habe, sondern um eine nationale Pflicht.
Der Parlamentarismus müsse dafür sorgen, daß nicht die
Minderheitsparteien die Regierungsgeschäfte übernähmen.

Die Stellungnahme des früheren Reichskanzlers Dr. Marx.
Wie aus Wiesbaden gemeldet wird , erklärte Reichs¬

kanzler a. D . Marx auf dem Parteitag des nassauischen
Zentrums , die Absage der Sozialdemokraten  an
die Große Koalition bedeute eine schwere Gefahr  für
die Demokratie . Am Sonntag werde in Berlin die Zentrums-
Partei Beschlüsse fassen, die dahin zielten, den demokratischen
Gedanken bei den andern Parteien zu stärken.

Das Verfahren gegen Dr.Luppe.
Aus der Nürnberger Stadtratssitzung.

In der letzten Sitzung des Nürnberger Stadtrats erklärte
der nationalsozialistische Stadtrat Streicher namens seiner
Partei, sie sei bereit, den persönlichen Kampf gegen den Ober¬
bürgermeister Luppe cinzustellen, soweit es sich um die Städt-
ratssitzungen handele , ebenso gegen einzelne Stadtratsmit¬
glieder , wenn ihr die Gewähr dafür gegeben würde , daß die
Geschäfte in voller Unparteilichkeit geführt würden . Die
Zusammenarbeit mit Juden lehne seine Partei restlos ab.
B ü r g c r m e i st e r T r e u gab sodann die Entschließungen
des Regierungspräsidenten Mittelfrankens über die Amts-
c n t h e b u n g Dr . L u p p e s bekannt und stellte namens des
Aeltesten-Ausschusses den Antrag , an die Staatsanwaltschaft
zu schreiben, das Verfahren im Interesse der Stadt so schnell
als irgend möglich durchzuführen . Dieser Antrag wurde mit
allen gegen die neun Stimmen der Nationalsozialisten und
der Wirtschaftspartei angenommen.

Karols politische Gründe.
Zum Thronvcrzicht des rumänischen Kronprinzen.
Der dänische Journalist Bogholm veröffentlicht im

„Matin " eine Unterredung mit dem Exkronprinzen Karol,
die in den ersten Dezembertagcn auf dem Schloß in Sinaja
stattfand und aus der hervorgcht , daß für den Thronverzichl
nur Politische Beweggründe maßgebend geworden sind.

Der Prinz erklärte , er halte Bratianu für eine Gefahr
für Rumänien . Deshalb wolle er in der Hauptsache mit
Unterstützung der Bauern einer nationalen Regierung zum
Siege verhelfen . Die Regierung sei ihm feindlich gesinnt.
Er erinnerte daran , daß man es abgelehnt habe, ihm während
der Reise des Königspaares nach Frankreich die Regentschaft
anzuvertraucn . Deshalb habe er auch beschlossen, eines Tages
dem Throne zu entsagen.

Das solle aber nicht eine Waffenstreckung bedeuten, son¬
dern das Signal zu einem Kamps zwischen zwei einander
gegenüberstehcnden politischen Richtungen . Alle sogenannten
Staatsmänner vergäßen , daß sie nur da seien, um dem Lande
zu dienen . Aus dieser Erkenntnis heraus habe er es für seine
Pflicht gehalten , sich an die Spitze der Reformbcwcgung zu
stellen, die auf die Erneuerung der Nation abziele, ^ ie
Schulfrage sei entscheidend, weil nur mit Unterstützung der
Jugend ein Erfolg erzielt werden könne. Auf die Frage , ob
er sich zum Faszismus bekenne, antwortete der Prinz aus¬
weichend.

politische Tagesschaii.
Die Reichstagssitzungam 12. Januar. Auf der Tages¬

ordnung steht unter anderem die erste und zweite Beratung deS
Gesetzentwurfes über das Abkommen zwischen dem Deutschen
Reich und Haiti über die Aufhebung des Ausgleichsverfahrens,
die 1. und 2. Beratung des Gesetzentwurfes zur Aenderung des
Gesetzes über die Erwerbs - und Wirtschastsgenossenschaften, die
1. Beratung des Gesetzentwurfes über die Bestellung von
Pfandrechten an den im Bau befindlichen Schiffen und die
1. Beratung des Gesetzentwurfes zur Abänderung des Reichs¬
knappschaftsgesetzes.

+*  Staatsmittel für die Ueberschwemmten. Im Preußi¬
schen Landtag ist ein deutschnationaler Antrag eingegangen, der
das Staatsmimsterium ersucht, zur Linderung der durch die
Hochwasserkatastrophen in allen Gebieten des Staates , ins¬
besondere an der Weser, am Rhein und seinen Nebenflüssen,
ganz besonders aber auch im Harz , im Bodetal bei Thale und
Quedlinburg entstandenen Not ausreichende Staatsmittel zur
Verfügung zu stellen.

" Zuziehung von Arbeiterführern bei Handelsvertrags¬
verstandlungen . Der Reichstag hatte im Aitgust die Reichs-
regierung in einer Entschließung ersucht, bei allen in Zukunft
stattfindenden Handelsvertragsverhandlungen auch Arbeiter¬
führer zuzuziehen. Nach einer jetzt dem Reichstag zugegange¬
nen Uebersicht hat die Reichsregierung darauf wie folgt ge¬
antwortet : Arbeiterführer sind zur Beratung bei Handels¬
vertragsverhandlungen wiederholt zugelasseu worden. Das
wird , solvent möglich und erforderlich, auch in Zukunft ge¬
schehen. Eine Zusage auf Zuziehung zu allen in Zukunft statt¬
findenden Handelsvertragsverhandlungcn kann generell jedoch
nicht gemacht werden.

" Die Erwerbslosenfürsorge . Zu der halbamtlichen
Nachricht über Besprechungen im Rcichsarbeitsministerium
mit Vertretern der Länder , die wichtige Fragen der Erwerbs-
losenfürsorge zum Gegenstand hatten , weiß eine Berliner
Korrespondenz noch zu melden , daß der Reichsarbeitsminister
einen Runderlaß an die Länder gesandt habe, worin wesent¬
liche Erleichterungen der produktiven Erwerbslosenfürsorge
angekündigt würden . Die Gemeinden , die Notstandsarbeiten
vornehmen , sollen in Zukunft , statt wie bisher das Dreifache
pro Kopf der Erwerbslosen , das Fünffache des in der
Gemeinde geltenden Satzes der Erwerbslosenunterstützung
erhalten . Die Reichszuschüsse würden weiter als Darlehen
gewährt werden , allerdings nicht mehr zum Reichsbank-
diskontsatz, sondern nur noch mit 5 % und außerdem rückzahl¬
bar erst nach zehn Jahren.

oer preugigye u/cimper oes Innern in
bereit , die allgemeine Ermächtigung zu einer erweiterten
Kreditnahme seitens des Kommunalverbandes bei der elgEN
Sparkaste weiter auszudehnen und zwar aus 25 v. H. des
Einlagebestandes bis zum Abschluß des Gemeinderechnung »-
jahres Ende März 1927, alsdann auf 30 v. H. des Emlage-
bestandes bis zum Abschluß des Gemeinderechnungsiahres
Ende März 1928.

« Genf erlvartct das deutsche Ausnahmcgesuch. Nach
einer Havasmeldung aus Genf erwartet man m Volkerbunvs-
kreisen für Ende dieses Monats das Ausnahmegesuch Deuticy-
lands in den Völkerbund . Der Völkerbundsrat wird , sobald
der Antrag vorliegt , zusammentreten und den Generatsetr
zur Einberufung einer außerordentlichen Versamnilung de-
Völkerbundes ermächtigen , die gleichzeitig nnt der gewöhn
lichen Sitzung des Rates im März stattfinden wird.

~ Zur Ablehnung des Wilson-Friedenspreises durc
Reichsautzenminister Dr. Stresemann. Es ist richtig, da
wegen der Verteilung des Wilson-Prestes auch mit bem beut

gsarwi» ss rTS, 1:
minister in der jetzigen politischen Situation unmöglich ge-
wesen wäre , Deutschland zu verlassen Das lst dem Komitee
auch mitgeteilt worden . Irgend eine pol-trschc- Stellungnahme
des Außenministers ist aber ,m Zusammenhang mit dem
Wilson-Preis in keiner Weise erfolgt, vermutlich haben dies
Gründe der Ablehnung auch bei den genannten anderen
Staatsmännern Vorgelegen. .

Die Beteiligung Amerikas an der Genfer Vorkonferenz.
Der Annahme der Vorlage über d«e Beteiligung Amerikas
>er Genfer Vorkonferenz ging im Auswärtigen Ausschuß
-lepräsentantenhauses eine längere Aussprach« voraus . E .n

Seiten , empfohlen wird , wurde aogcwynr.
ahm einen Antrag an , durch welchen ausgesprochen w ,
iß lediglich eine Beteiligung an der Vorkonstr «,^ und M-Hl
ne Mitarbeit voraeieben ilt.
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M FrankrnfSWmg in Ungarn.
Die Angaben des in Holland verhafteten Obersten.
Der in Holland verhaftete ungarische Oberst Jankowitsch

bgelegt. Erhat bisher noch kein umfassendes Geständnis abgelegt,
hat Wohl erklärt, daß Prinz Windischgrätz sein Auftraggeber
Ö en sei. Er hat diese Mitteilung jedoch erst gemacht, alsessen Verhaftung und sein Geständnis bekannt geworden
waren. Jankowitsch hat auch einige Namen von bekannten
ungarischen Persönlichkeiten genannt, die in die Angelegen¬
heit verwickelt seien, aber auch erst dann, als diese Personen
bereits von den ungarischen Behörden in Haft genommen
waren.

DaS Verhör des Landespolizeichefs Nadossy machte
ein neues Verhör des Prinzen Windischgrätz

notwendig, da sich verschiedene Widersprüche gezeigt haben.
Die Untersuchung richtet sich tn erster Linie aus die Fest¬
stellung, in welcher Druckerei die falschen Noten hergestellt
sind und woher das zur Fälschung verwandte Papier stammt.
Die Erhebungen im Sarospataker Schloß des Prinzen
Windischgrätz, das im Mittelalter gebaut ist und viele unter¬
irdische Gange und Kasematten aufweist, wurden von 25 Ge¬
heimpolizisten und Emissären der französischen Kriminal¬
polizei begonnen. Die weitere Untersuchung ergab, daß außer
ein oder zwei falschen Noten, die in Budapest ausgegeben
wurden, nur im Haag versucht worden ist, Noten an den
Mann zu bringen.
Die ungarischen Fälschernoten auch in Deutschland verausgabt.

Der Berliner bulgarische Gesandte Koloman v. Kaya ist
in Budapest eingetrof'fen, um der französischen Regierung,
wie offiziell mitgeteilt wird, Mitteilungen über die in Deutsch¬
land verausgabten falschen Frankennoten zu machen.

Rach der Hochwafferkaiasirophe.
Zwanzigfach höherer Schaden als früher. — Ein einheitliches

Unterstützungsystem erforderlich.
Das Hochwasser hat sich im Laufe der letzten 48 Stunden

soweit gesenkt, daß der jetzige Zustand am Niederrhein etwa
dem normalen Hochwasser regelrechter Winter oder der .Haupt¬
schneeschmelze entspricht. Der Qberpräsidetlt der Rheinlande,
Fuchs, hat alle beteiligten Amtsstellen zu einer ersten Schätzung
des Schadens ausgefordert, der auf das Doppelte, zum Teil
sogar auf das 15- bis LOfache gegenüber den: Vorjahre
hinauskommen dürfte.

Beide Ufer des Niederrheins haben gleichschwer gelitten,
trotzdem es bei Reerenn mit äußerster Anstrengung gelungen
ist, den Hauptdeich des rechten Ufers unter Einsetzung von
Schupo, Technischer Nothilfe und sämtlichen Deichpflichtigen
ini letzten Augenblick zu halten.

Besondere Schwierigkeiten sind dadurch entstanden, daß
das Hochwasser im Gegensatz zu früher nur sehr langsam ab-
läust.

Fast überall hat der Höchststand die berechnete Grenze um
30 bis 50 Zentimeter überschritten und damit alle technischen
Vorkehrungen und Berechnungen über den Haufen geworfen.
Dadurch sind an vielen Orten die Wasser-, Gas- nnd Strom«
Versorgungen und die Kanalisalioncn schwer in Mitleiden¬
schaft gezogen worden. Außerdem sind große im Ausbau be¬
findliche Werke überflutet und teilweise zum Einsturz gebracht
worden. Die Reichswasscrstraßenverwaltunghat einen außer¬
ordentlichen Schaden durch Ersaufen der neuen Schleuse an,
Eingang des Ruhr -Herne-Kanals Oberhalb der Mündung der
Ruhr in den Rhein erlitten, wo die Fluten und die Grund-
Wasser eine 18 Meter hohe versteifte eiserne Spundwand um¬
zuwälzen vermochten. Auch der für den neuen Lippe-Seiien-
kanal eben fertiggestellte Flutdamm bei Wesel ist cingestürzt.

Beim letzten Hochwasser kamen durch Staats -, Kreis-
und GemeindemittelSummen zusanimeu, die durch fast ebenso
hohe freiwillige Privatgaben verdoppelt werden konnten. Die
allgenieine Wirtschaftskrise läßt leider befürchten, daß frei¬
willige Gaben diesmal fast ganz ausfallen. In den Kreisen
der Geschädigten hofft man deshalb, daß die Reichsregierung
in größerem Umfang helfend eingreisen wird. Die Behörden
legen besonders Wert daraus, daß

ein einheitliches und planmäßiges Untcrstützungsshstem
in Kraft gesetzt wird. Verbreiterung, Ueberhöhung und Neu-
»iebunr von Deichen ist nach dieier Katastrophe unbedingt

Die DiamüMenlönlgin.
Rvman von Erich Friesen.
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nichts weiter ."
..Nicht möglich ?"
„In >ven ?"
„Woher weißt Du das ?"
„Erzähle doch. Regina !"
So fragt und schwirrt es aufgeregt durcheinander,

doch Regina wehrt lächelnd ab.
„Ich habe etlvas munkeln hören . Uebrigens —

wie dem auch sei! Morgen mutz er her . Lasst mich nur
machen , Kruder !"

Noch an demselben Abend sendet sie an den jungen
Schriftsteller eine Depesche des Inhalts ab , datz seine
Anwesenheit zu dem morgigen Kostümfest durch Akkla¬
mation dringend gewünscht werde. —

Frau von Althoff -Harrison triumphiert . Hält sie
nicht alle Trüinpfe in diesem Glücksspiel in den Hän¬
den ? Hat sie nicht durch ihre geschickten Manipulatio¬
nen aus dem biederen Juwelier , der nach dem vor einer
Reihe von Jahren erfolgten Tod seiner Gattin kaum
an eine zweite Ehe dachte , ihren getreuen Seladon
gemacht , dein sie nur den kleinen Finger zu reichen
'n'aucht . damit «w freudig die ganze Hand ergreift und
. u. g mttici schätzen würde , s. fürs Leben halten *u

erforderlich. Am Niederrhein wird auch deshalb der Ge¬
danke erwogen, den an sich auch schwer geschädigten Nieder¬
landen nahezulegm, für den Dammschutz auf dem rechten
Ufer bei Reerenn miteinzuspringen, da die Folgen der Hoch¬
wasserabdämmung mehr als hundert holländische Gemeinden
vor dem Untergang bewahtt haben.

Hochwasser in Frankreich.
Schwierige Lebensmittelversorgungder Bevölkerung.
Die Seine und ihre Nebenflüsse sind wieder beträchtlich

gestiegen. Der Minister für öffentliche Arbeiten de Monzie
hat eingehend mit den Leitern der technischen Stellen, sowie
mit den Vertretern der Eisenbahn und Post über die nächsten
Maßnahmen beraten.

M ! il ülii Fm.
A Tagung des Hessischen Landbundes. In Okarbe n

fand eine Versammlung des Hessischen Landbundes statt, in
der folgende Entschließung einstimmig angenommen wurde:
„Die Bauernschaft des Kreises Friedberg verkennt durchaus
nicht die allgemeine schwierige Wirtschaftslage. Sie ist bereit,
Lasten zu übernehmen. Aber durch die gewaltige Belastung
durch Steuern und soziale Lasten ist cs ihr für die Dauer un¬
möglich, ihre Betriebe aufrecht zu erhalten. Sie könne diese
Abaaben aus dem Arbeitsertrag nickt mehr aufbrinacn und
fordert die größte Sparsamkeit im Reich, Land, Provinz , Kreis
und Gemeinde, sowie Herabsetzung der Steuern und sozialen
Lasten auf ein erträgliches Blaß. Sie verlangt Niederschlagung
der Umsatz- und Einkommensteuer aus dem Notjahre 1924/25,
weil sie keinerlei Einkommen hatten. Sollten diese Forde¬
rungen nickt berücksichtigtwerden und Weiterungen entstehen,
so müssen sie jede Verantwortung ablehnen."

A Die Einführung des Schwimmunterrichts in Hessen.
Das Landesamt für das Bildungswesen hat zwecks Einrichtung
des Schwimmunterrichtes ein Rundschreiben an die Leiter der
höheren Schulen und Volksschulen gerichtet, das Richtlinien
für den Schwimmunterricht in Hessen enthält und die hohe
hygienische Bedeutung und sittlich erziehliche Einwirkung des
Schwimmens hervorhebt.

Ä Von der Jagd . — Neuverpachtungen. — Schluß der
Jagd . Die Jagd auf Nieder- und Hochwild in Wald und
Feld schloß mit Jahresende in Hessen ab. Offen ist nur noch
die Jagd auf Raubzeug, Wildenten und wilde Kaninchen. Ende
des Monats laufen in Rheinhesscn und Starkenburg fast alle
Jagdpachtperioden ab, so daß im Februar die Neuverpachtun¬
gen stattfinden.

A Unterstützungsgelder für die Hochwassergebiete in Hessen-
Nassau. Der Preußische Minister des Innern und der Finanz¬
minister haben dem Regierungspräsidenten in Wiesbaden
150 000 Mark, dem Oberpräsidcnten von Koblenz weitere
300 000 Mark zur Linderung der ersten Not der Bevölkerung
in den durch das Hochwasser geschädigten Gebieten überwiesen.

A Die Frankfurter Handwerkskammer gegen die Auf¬
hebung des Nachtbackvcrbotcs. Die Handwerkskammer-Neben¬
stelle in Frankfurt wendet sich in einem eingehenden Bericht
an den Reichsverband des Deutschen Handwerks gegen die
Durchlöcherung des Nachtbackverbotcs zugunsten einiger Groß¬
betriebe. Die Einführung für letzteres hätte selbstverständlich
auch zur Folge, daß die Klein- und Mittelbetriebe wieder ge¬
zwungen würden, nachts zu backen. Dieses würde für einen
ganzen Berufsstand, Meister, Gehilfen, Lehrlinge und An¬
gehörige einen Kulturrückschritt bedeuten, der keinesfalls durch
Verbilligung des Brotes nur einen ganz minimalen Betrag
aufgehoben würde.

A Die Besetzung des neuen Polizeipräsidcntcnpostensin
Frankfurt a. M. lieber die Besetzung des Polizeipräsidenten¬
postens in F r a n kf u r t a . M . ist, wie der Amtliche Preußische
Pressedienst gegenüber anderslautenden Meldungen feststellt,
noch keine Entscheidung getroffen.

A Dem Schutz des Publikums empfohlen. Die Mittel-
rheinische VerkehrswachtE. V. in W i e s b a d e n hat in dan¬
kenswerter Weise an zahlreichen Stellen sowohl Wegweiser als
auch Warnungstafeln ausstellen lassen. Diese der Verkehrs-
erleichterung und der Verkehrssicherheit dienenden Tafeln
werden dem Schutze des Publikums empfohlen. Die Organe
der Schutzpolizei sind angewiesen, Personen, die solche Schilder
und Tafeln beschädigen oder entfernen, unnachsichtlich zur An¬
zeige ju bringen.

(Nachdruck verboten .)

„Der alte Rode ist mir höchst gleichgültig, " seufzt
Lilli von Trotha . „Wenn nur der junge da wäre !"

„Hast recht. Kleine !" bekräftigt Regina Morgen¬
stern . „Ich glaube ohnedies nicht an Artur Rades
sogenannte Unpäßlichkeit : unglücklich verliebt ist er —

dürfen ? Und zeichnet nicht Regina Morgenstern , die
einzige Tochter des Bankiers und Multimillionärs Isi¬
dor Morgenstern , den blasfterten jungen Lassen — lute
Mada . ihren Neffen im stillen nennt — vor all ihren
zahlreichen Verehrern aus ? Nur noch einiger geschick¬
ter Schachzüge bedarf es , um sie das Spiel gewinnen
zu lassen , und diese Schachzüge mutz sie so bald wie
möglich tun , am liebsten schon morgen auf dem Kostünl-
fest: denn wenn es wahr sein sollte , was der Juwelier
vorhin andeutete , datz man der Diamantendiebin auf
der Spur sei, so ist größte Eile dringend vonnöten.

Der Regenschauer , der für einen Tag die Fest¬
lichkeiten auf Schloß Waldblick wie mit einer großen
Wolke umhüllte , hat am folgenden Morgen ansgetobt
und aui die frühlingsduftige Erde lacht wieder die
Sonne herab ; es ist, als ob über Nacht die ganze Na¬
tur eui frisches Kleid angelegt habe , klarer , durchsich¬
tiger erscheint die Luft , intensiver leuchte das Grün
der Bäume , farbenprächtiger erstrahlt das Bunt der
Blumen.

Madame steht in ihrem Zimmer vor der c sgebrei-
teten Pracht ihres silberglänzenden Kostüms , das sie
heute abend als „Mondfee " tragen will ; sie möchte es
am liebsten gleich einmal anprobieren , um sich an oer
Gesamtwirkung der Toilette zu ergötzen und ihre Tri¬
umphe bereits im Voraus durchzukosten , scheut iedoch
dir Blühe des Anziehens ; sie muß sich schonen für
heute abend und eine Toilettenanprobe mit allen L>chi-
kanen ist für eine Weltdame stets eine schwere „Arbeit ".

Ta kommt ihr der Gedanke, ihre Zofe Gerda Eber¬
hard als Probiermamsell zu benutzen, die fast dieselbe
Figur wie Madame hat , nur etwas kleiner und schma¬
ler . was indes die Gcsamtwirkung nicht beeinträchtigen
kann.

Gertruds feine Lippen umspielt ein leises Lächeln,
als s-e dem Wunsche ihrer Gebieterin willfahrt . Wie
eitel doch die Frau ist.

A Die Hochwasscrschäd Unterau . Nur lang''
sinkt sich der Wasserspiegelt ' in den Talgebt
der Nidda, Nidder, Horloff Noch stehen in vc
Dörfern die Häuser nnd » gV , woges',
Fluten. Ueberall ist die Fe: c 1 uni>pumpt
den besonders gefährdeten K>^ a s p §z Wassv

Di -U  MM L » fÄÄ « W
wurde die Schul chenne von 4 ' umgeworfen. ..An
schlimmsten' st es in Vilbel E ^ urm umge. ! ^
völlig von der Umwelt durch Ml , »ud. D
das Hochwasser ist der hohe BE JjtSj, e der *
station Görbelheim auf einer iigtv n Strecke zusain»
gerutscht, so daß die Schienen stliegen. ^  HxrsteV

‘ ' Gefahr 'arbeiten sind in vollein Gange, u die Gestuft Übruwe»'
A Ein ehrlicher Handwerksbiche. Auf der Straße ffl

feld - Herostein  fand ein Hcdwerksbursche ein H
täschchen mit 17 Mk. Inhalt . Ovohl er keinen Pfeimft
der Tasche mehr hatte, lieferte deiftann das gesamte ,
der Bürgermeisterei ab. Er erh den geringen Finden
wurde von dem Bürgermeister lchlich gespeist, währem
von einem anderen Herrn für seit Ehrlichkeit mit einem®
betrag belohnt wurde.

A Parlamentarisches aus -feit . Der Spar -Ausf
oes Landtages setzte im neuen J >re seine Beratungen
und hat zu den verschiedenstenfragen eine Reihe
Anträgen gestellt, die zuin Teil ei',reifende Sparmaßnall
darstellen.

A Ausbildung zu Handardtz- und Hauswirtsch
lchrcriunen. Das Hessische LandeHst für das Bildnngsb
gibt bekannt, daß Anmeldungen zurtufnahme in das Senf
für Handvrbeits- und Hauswirtschmehrerinnen in Ma
im Monat Januar auf der Direkt!, der städtischen Arb
schule, Mainz, Nosengasse, entgegetznommen werden.

/X Jahrhundertfeier eines Gasofes. Einer der bekaf
len Gasthöfe des gangen Hessenlantz, insbesondere der E
straße, der „Halbe Mond", besindesich seit hundert Jo-
im Besitz einer Familie . In denMsthof, der im übt
frh rm itfmr 900 Qvvf

I
schon über 200 Jahre Gasthauszwpn dient, sind zahlt
historische, namentlich fürstlicĥ Ppnlichkeiten abgestil
Auch die Führer der deutschen natjalen Freihcitsbewcf
tagten im Jahre 1847 hier und sckftn darin die Unter!
für ihre parlamentarische Tätigkeit Frankfurt a. M.

A Der Main in sein Bett zu 'gegangen. Der 2
der stündlich um einige Zentimeter .ft, ist in Franks
bis auf geringe Stellen am Tiefkai im Stadtteil Saä
Hausen in sein Bett zurückgegangen, er Schiffsverkehr n»
auf eigene Gefahr frcigegeben.

A Verhaftung von Betrügern, ftn vor zwei Ja>
entlassener Güterbodenarbeiter aus Es-lsbach wurde von
Eisenbahnkriminalpolizei verhaftet, ch er in betrüget!
Absicht eine Liste zur Erhebung von mjahrsgeldern für
Güterabfertigung Frankfurt a. M. gefertigt und unK
30 Firmen dadurch betrogen hat. Danch im Vorjahre'
liche Fälle zu verzeichnen waren, wir die Geschäftswelt
Betrügereien dieser Art getvarnt.

A Rücksichtnahme der Engländer » die Wohnungsw
Wiesbaden. Wie die „Kölnische Zttug" ans Wiesft
meldet, haben die Engländer mit Rmcht ans den ohft
schon stark belasteten Wiesbadener Woungsmarkt einen
der von den Franzosen geräumte» Ahnungen freigew
Außerdem soll in englischen Kreisen ! Absicht bestehen,
unverheirateten Offiziere zur Entlastunder Privatwohnw
in Hotels unterzubringen.

A Filmverbot. In den Markt chtspielen in M
wurde der seit etlichen Tagen vorgcfüh- Film „Des KLj
Grenadiere" mitten in der Vorstellnniion der sranzösis
Besatzungsbehörde verboten. Die Vjührung mußte
gebrochen und den Besuchern ba§ Eiiittsgeld zurückgef
werden. ;

A Die Instandsetzung des Main ? Toms . Das 3
hat sich bereiterklärt, für die Jnstwsetzung des Mai
Doms einen Betrag von einer MillioiMark zur Bersüt
zu stellen. l

A Gesperrter Landweg. Jnfol ? Frostaufgang ^
durch Zutagetreten von Quellen im Saßcnkörper haß
Landweg zwischen Lohrhaupten un^ Pfafsenhao ,
größere Strecken die Tragfähigkeit verlvn und wird oi^
weiteres für jeglichen Lastfuhrwerksverhr gesperrt.

A Merkwürdiges Naturereignis . 4 Sontra bei |
brack oiif dem Hose eines Anwesens ci.starker Wallen

Schnell hat sich vas schlichte Röchen ver Al
in eine strahlende Ballschönheit vevandelt : Sil
leuchtend , brillantübersät , rieselt spmwebzartes,
webe über schwere, mattblaue Anwälten herab,'
,, ' beoner Gürtel in Form einer Sch nge mit fnwj
den Br ;. .nntaugen hält das Gewani über der M
lose zusammen nnd nun befestigt Mdame mit ho^
eigenen Händen edelsteinverzierte Slberspangen
des Mädchens feingefvrmten Armen,schlingt ein
kclndes Brillantkollier um den zartä Hals , fetzt k
klein, silberne Krone auf das dunkle tockengeringel
daun - - ein Druck auf einem unter str Krone bejjj
lichen Knopf — und magisches , blälichweitzes
ergießt sich aus einer Anzahl zwische, den Zacken
Krone vcrbo ektrischen Birne : über das
Toilcttenwnnderwerk . in täuschender Leise an das i
verhafte Licht des Mondes - ' '' new, ein Trick,;
Madame selbst erfunden , auf den sie acht wenig \{
ist ' i

Mit funkelnden """ aen steht die eile Frau vok.
wundersamen Traumgestalt . Sie sieh nicht die fA
Jugendschöne des liebreizenden Mädchns , sondern/
das Gewand , nftt dem sie morgen in- ->,et crreih
will , da — ein leichtes Klopfen an de: Tür , durch.'
als Madame , ärgerlich über die Stöinng , den Rll-
zurnckschiebt, Mister Edwards blasieckes Gesicht «
einlugt.

„Branche G-ld . ^ " stchen. Will alstch nach Tisch
die Stadt : bringe auch gleich Deinen Atendmantel w

„Schon wieder Geld ?" murrt MiLmme, indew
ans den Gang hinaustritt und die Tür ftnlehnt . „W'''
mir die Sache noch überlegen . Du brauchst mir in ‘
tec Zeit zuviel — besonders für einen .ngeheck
Brävtiaam . Uebrigens bin ich jetzt beschäftigt..

(Fortsetzung folgt .)
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mit unheimlicherGewalt hervor. Die Durchbruchssteiieharte
nach kurzer Zeit einen Durchmesser von etwa VA  Meter und
der Wasserstrahl eine Höhe von über zwei Metern erreicht.
Ein etwa zentnerschwerer Stein , mit dem man die Oeffnung
verstopfen wollte, wurdê in die Lnf! geschleudert. Die Wasser¬
massen setzte,, das Anwesen und auch die Nachbargehöfte völlig
unter Wasser. Später ließ die Gewalt des Wassers nach. Die
Ermittlungen ergaben, daß man es hier mit einer neuen
Quelle zu tun hat, wie sie hier wiederholt aufgetreten, nach
einiger Zeit aber wieder zunt Versiegen gekomnren sind.

A In ernster Gefahr schwebte ein Händler aus Borken.
Er hatte Schafe gekauft und trotz aller Warnungen trat er
mit seinem Gespann, auf dem er die gekauften Tiere geladen
hatte, die Heimreise an. In der Nähe des Kraftwerkes
Borken geriet er in eine Strömung der hochgehenden
Schwann, act  Wagen fiel mit den Schafen und dem Lenker
um. -- er Händler rettete sich auf einen an der Straße stehen¬
dst ^ oswaum, deil er fest umklammerte, er wäre aber dem
stieren Tode verfallen, wenn das Unglück nicht von Arbeitern
dev Kraftwerks gesehen worden wäre, die zur Hilfe herbeieilten.
Hsero und Schafe, bis auf ein Stück, konnten auch gerettetwerden.

A Aus der Bühne erstochen. Bei einer Theateraufführung,
die der Katholische Jünalingsverein Bolkmarsen veranstaltete,
hatten zwei junge Leute die Nolle eines Polizisten bzw. eines
Verbrechers zu spielen, wobei nach der Szenenvorschrift der
Polizist seinen Partner erschießen mußte. Doch der Schuß
ging nicht los. Um den Anschein eines wirklichen Kampfes
zu erwecken, zog der den Polizisten darstellende Spieler den
Dolch und traf seinen Partner , den 18jährigen Sohn eines
Försters, so unglücklich in die Herzgegend, daß er mit dem
nachher Szenenvorschriftvorgeschriebenen Rufe „Hilfe! Hilfe!
Ich sterbe!" zusammenbrach. Bald darauf ist der junge Mann
seinen Verletzungen erlegen.

Laßt die Heranwachsenden in ihre Bei -
rnögenSanffelegenheiten hineinsehen!

Vom Amtsgenchtc-rat Schwabe  in Höchsten« am Main.
Schon gar manchem Vormund und Pfleger und gar

manchem Vater habe ich die Mahnung mitgegeben , Heran¬
wachsende Kinder in ihre eignen Vermögensangelegen¬
heiten hineinsehen zu lassen. Oft wird der Rat beherzigt,
oft auch nicht. „Ich verwalte es getreu auf den Pfennig,
aber ich laste mir von so einem Vub nicht hineingucken",
so denkt da mancher Vormund . „Es ist noch viel zu bald
wenn er mit 21 Jahren fein Vermögen in die Hand be¬
kommt" ufw. Der überlebende Ehegatte , der wieder hei¬
ratet und sich zuvor mit seinen Kindern erster Ehe über
den Nachlaß des verstorbenen Ehegatten auseinandersetzen
mutz, macht es auch gar oft am liebsten in aller Stille
vor Gericht mit dem Pfleger ab und will seine Kinder
nicht hineinsehen lasten. Nach gesetzlicher Bestimmung soll
ja nur das Gericht die 18 Jährigen bei gewissen wichtigen
Angelegenheiten hören z. V. bei Veräußerung von Grund-
eigentum . Aber über viele andere auch recht wichtige
Dinge werden sie eben nicht gehört . Wenn nun da nicht
die Alten aus eignem Antrieb und eigner Klugheit die
Jungen in die Vorgänge einweihen , so wächst gar leicht
in ihnen ein Mißtrauen groß. Vom Mißtrauen aber zum
Verdacht, vom Verdacht, zur Überzeugung und von da zur
verbohrten Gewißheit , benachteiligt worden zu sein, ist
eben nur ein Schritt . Wenn dann noch Dritte an so
einem jungen Menschen hetzen, folgen leicht Verfeindungen,
Beschuldigungen mit gerichtlichem Nachspiel, unnütze und
unfruchtbare Prozesse. Das Verhältnis zwischen Eltern
und Kindern , Vormündern und Mündeln wird vergiftet.
Wo Friede und Vertrauen walten sollte, wächst Hader
und zehrender Unfriede . Das wirkt doppelt verhängnis¬
voll, wenn sich infolge solchen Mißtrauens die Kinder erster
Ehe grundlos gegen den neuen Ehegatten einstellen und
damit den Frieden öfter gar den Bestand der zweiten Ehe
untergraben . Zu recht unliebsamen Weiterungen kann
es auch führen , wenn der volljährig Gewordene dem Vor¬
mund oder Pfleger die Entlastung versagt und den Streit¬
weg betritt.

Das läßt sich alles in der Regel vermeiden , wenn man
die Heranwachsenden schon in ihren späteren Kinderjahren
ein wenig , dann fortschreitend mehr und schließlich ganz
in die Verwaltung hineinsehen läßt . Wie gut wirkt sich
doch so ein Einblick aus ! Die Jugend lernt dabei ein-
sehen, welche Mühe und Sorge es macht, ein kleines Ver¬
mögen in schwerer Zeit durchzuhalten , wie sorgsam mancher
Schritt überlegt u. in seinen Folgen überdacht sein will , das
Mündel gewinnt einen Einblick in gesetzliche Bestimmungen,
die Haltung des Vormundes usw., zum Vormundschafts-
gericht, zum Finanzamt und anderen Behörden , lernt Ver¬
träge abschließen, Jahresabschluß aufstellen und dergl .mehr.
Alles das schult vorzüglich fürs künftige Leben und für
die eigne Verantwortlichkeit in der Zukunft . Mündel und
Kinder , die so langsam zu eigner Tüchtigkeit und zum
Mitwissen um ihre Angelegenheit herangezogen worden
sind, werden , wenn sie Ehre im Leib haben , mit 21 Jahren
dem Vormund nsw. glatt Entlastung erteilen und was
noch wertvoller ist, ihm Dank wissen und in ihm über die
gesetzlichen Jahre der Minderjährigkeit hinaus den Be¬
rater sehen in schweren Entschließungen , die in keinem
Leben auf die Dauer ausbleiben.

Darum , ihr Vormünder , Pfleger , Väter , Mütter , deren
Mündel oder Kinder eignes Vermögen haben , wenn auch
nur wenig : Laßt sie hineinsehen und erzieht sie dabei zu
ihrem eignen Besten!

Lokales.
Gedenktafel für den 8. Januar.

1878 Die türkische Arme« wird von den Russen im Schipknpaß
gefangen genommen — 1908+ Der Dichter Wilhelm Busch tn
Mechtshausenu. Harz (* 1832) — 1909 Shakleton« Südpol,
expedition erreich! ?8 ° 23' südl. Breite — 1916 Die engl.-frauH
Orientarmee räumt Gallipoli.

Sonntagsworte.
Abergläubische Leute haben das neue Jahr bereits mis

Herz und Nieren geprüft und mit der ihnen eigenen Fertig¬
keit festgestcllt, daß das Jahr 1926 ein Unglücksjahr in jeder
ftorm sein werde. Nicht ohne Grund habe es mit einem
Freitag begonnen und nicht ohne innere Ursache werde es

einem Freitag enden. Zu allem Unglück verkörpere die
di« doppelte„13".

Lebensschicksale werden nicht mit rechnerischen Knifflig-
leiten ausgetüftelt. Was vor uns liegt, ist nicht von einer
Ziffer und nicht von einem Wochentag abhängig, sondern von
der Führung Gottes und von uns selber.

Jeder ist seines Glückes Schmied und seines Sarges
Schreiner. Keiner ist mit Vorrechten auf eine ewige Sorg¬
losigkeit geboren. Erfüllung und Erfolg reißen nur Pflicht¬
menschen an sich, Menschen, die wissen, daß ein Leben ohne
Kämpfe, ohne Opfer, ein Leben ohne Inhalt ist.

Der Pflichtenmensch wird selbst in der schlimmsten Trub-
salsnacht ein Mann der harten, der unentwegten Pflicht
bleiben. Und hat ihm das Schicksal gar sein mühselig
wordenes Heim niederbrennen lassen und auch das Letzte ge¬
nommen, der Mann der Lebenspflicht wird die Axt aus de?
heißen Asche wühlen und einen Stiel an die Axt machen, um
neu wieder aufzurichten, was die Tücke ihm zerstört hat.

*
# Wetterbericht. Durch das Vordringen eines neuen

Tiefdruckgebietes ist mit anhaltender gelinder Witterung zu
rechnen, die mehrfach von Niederschlägen begleitet sein wird.
Bei westlichen Winden vorherrschend bewölkt.

# Falsche Reichsbanknotcn über 20 Reichsmark. Von
den im Umlauf befindlichen Reichsbanknotenüber 20 Reichs¬
mark mit dem Datum des 11. Oktober 1924 ist eine neue
Fälschung festgestellt worden, die zum Unterschied von der
Anfang September d. Js . bekanntgegebenen, an nachstehenden
Merkmalen unschwer zu erkennen ist: Papier:  Aus zwei
zusammengefügten Blättchen, einem kräftigeren, leicht gelb
getönten und einem hauchartigen, bräunlich gefärbten Deck¬
blatt, bestehend. Pflanzenfasern:  Durch falsche, zwi-
schen den Blättchen gelagerte, dünne Fasern ersetzt. Vorder¬
seite:  Gröberes , verwischtes Gesamtbild. Das in unreinen
Linien mangelhaft nachgebildete Frauenbildnis kennzeichnet
die Fälschung auffällig.

G Keine rückwirkende Aufwertung zurllckgczahlter Spar¬
kassenguthaben. Es herrscht vielfach die Auffassung, daß auch
Guthaben, die in der Inflationszeit , in sehr stark entwertetem
Gelde zurückgezahlt worden sind, nachträglich aufgewertet
werden können. Das Aufwertungsgesctz hat zwar für Hypo¬
theken, die in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis zum 14. Fe¬
bruar 1924 zurückgezahlt worden sind, eine nachträgliche
rückwirkende Aufwertung vorgeschrieben, wenn auch der
Schuldner bei Annahme der Zahlung keinen Vorbehalt seiner
Rechte geltend gemacht hat. Diese Bestimmung gilt aber nicht
für Sparkassenguthaben. Bisher ist von den Ländern keine
entsprechende Vorschrift erlassen worden; es wird auch nicht
beabsichtigt, sie zu erlassen. Nur in Fällen, in denen der
Inhaber eines Sparkassenguthabens bei Rückzahlungen in
der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 14. Februar 1924 sich aus-
drücnich seine Rechte Vorbehalten hat, kann er noch rück-
Wirkende Aufwertung beanspruchen. _Im Uebrigen werden
nur Sparkassenguthabcn, die noch nicht ansgezahlt worden
sind, aufgewertet.

4P Regierungsmatznahmen zur Herabsetzung der Fleisch-
Preise. Bei der Entwicklung der Fleisckpreise ist wiederholt
die Beobachtung gemacht worden, daß die Verbraucherpreise
zwar bei steigenden Viehpreisen sofort erhöht werden, dagegen
bei sinkenden Viehpreisen nur langsam und nicht in ent¬
sprechendem Maße herabgehen. Da eine angemessene Fleisch-
Preisbildung namentlich für die arbeitende Bevölkerung von
größter Wi'chtigkeit ist, haben die zuständigen Regierungs,
stellen beim Rcichsverband der Deutschen Industrie eine Pru-
jung der Frage angeregt, inwieweit eine Einwirkung aus die
Fleischpreise gewonnen werden könne.

Am Amtsgericht ist jetzt zur Aburteilung in Straf¬
sachen der Einzeilrichter allein zuständig . Schöffen gibt
es nur noch am „Jugendgericht ". Als solche sind für 1926
gewählt worden die Herren Konrektor Kunkel, I . B . Sieg¬
fried , Paul Eröning , Johann Petry , Frau Katharina
Wenz und Frau Gustav Munk.

—r Der Main ist in seinem Unterlaufe wieder in
seine Ufer zurückgekehrt, wobei noch größere Wasserflächen
das Ufergelnnde bedecken. Man erwartet , daß das Was-
serbauamt in Frankfurt a . M . noch im Laufe dieser Woche
die Mainschiffahrt freigeben wird . Vor der Mainmün-
dung liegen ungefähr 50 größere Schisse, die mainauswäris
fahren wollen . Die Schiffahrt Mainz , Bingen , Koblenz
wurde am verflossenen Mittwoch wieder eröffnet.

Der Sturmwind der letzten Dezembertage hat im Do¬
mänenhof den alten Tamariskenbanm abgebrochen, der
sich schon seit Jahren geneigt hatte und die Einfahrt zum
ehemaligen Schlößchen des Mainzer Domdechanten roman¬
tisch überschattete . Der Baum war (mit 68 Jahresringen)
noch ein „alter Nassauer" und bei etwa 40 cm Stamm-
durchmesser wohl der stärkste seiner Art in unserer Gegend.

Turnen. Das am Neujahrstage abgehaltene 81. Stif¬
tungsfest der Turngemeinde Hochheim a . M . e. V. nahm
einen durchaus würdigen Verlauf . Der 1. Vorsitzende
Herr Franz Velten begrüßte die Erschienenen u. wies mit
schlichten, kernigen Worten aus den Zweck und das Be¬
streben der edlen Turnsache hin . Auch der von Frl.
Schmidt gesprochene Prolog fand ungeteilten Beifall . Die
aufgeführten Theaterstücke waren gut einstudiert und
hielten die Anwesenden in dauernder Spannung . Be¬
sonderen Beifall errang Turner Ernst Siegfried als Fräu¬
lein Zierlich in „Fritzchen in der Damenriege ." Die
turnerischen Vorführungen waren erstklassig und zeugten
davon , daß wirtlich der alte Turnergeist wieder neu er¬
standen ist. Von den anwesenden auswärtigen Turn-
reunden beglückwünschte Herr Gauturnw . Badek ans Weil-
,ach die Turngemeinde Hochheim zu ihrem Stiftungsfeste
und wies nochmals auf die Bedeutung der Deutschen
Turnerschaft hin . Bei dem darauffolgenden Balle wurde
denn auch das Tanzbein von den jungen , aber auch den
alten Turnern fleißig bewegt, so daß das Fest in allen
Teilen zur Zufriedenheit der Teilnehmer ausgezallen t|t.
Darum deutsche Jugend turne , damit du deinen Körper
und Geist für die kommenden Zeiten stählst. Gut Heu.

—r. Der Winter , den wir gegenwärtig erleben , bewegt
in Gegensätzen. Brachte er uns kurz nach seinem Em-

e eine Külteperiode , die wir lange Nichte erlebt hatten,
zeigt er jetzt in seiner Mitte eine frühlingsmaßige
lnperatur , die sich sogar in den südlichen Ländern zu
imerlicher Wärme steigerte . Verbunden damit ist eine
chwasser-Katastrophe , die besonders Westdeutschland stark
msuchte und noch nicht überwunden ist. Künden doch
Wetterwarten noch für die nächsten Tage Niederschlage
westlichen Luftströmungen an . 2n der Natur macht
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iw,i - erwarteten , daß Hochheim zu
mindesten den Ausgleich erzielen würde . Die Raunhenner
Mannschaft konnte jedoch kurz hintereinander noch2 Tore
erzielen und dadurch ihren Sieg sicher stellen. Dieser
Sieg war für Raunheim durch größeren Eifer und größere
Schnelligkeit verdient , obschon ich beide Mannschaften
schon besser gesehen habe . Die undankbare Aufgabe einer
Kritik erspare ich mir für heute ; ich hätte im Interests
der Spielvereinigung gewünscht, daß mehr Vorstandsmit¬
glieder dem Spiele beigewohnt hätten . Kommenden SwlN-
taa begeben sich beide Mannschaften der Spvgg . zum fälligen
Verbandsspiel nach Biebrich , woselbst der Sportverein 19
als Gegner angetreten wird . Ich bin nicht mehr opu-
lnistisch genug an einen Sieg der Hochheimer zu glauben,
wenn nicht vonseiten der Spieler mehr Energie an den
Tag gelegt wird . Dazu gehört vor Allem ern besserer
Besuch der Spielersttzungen , auch vonseiten der alteren
Alitglieder , damit die Spieler sehen, daß ihnen innerhalb
des Vereins Interesse entgegengebracht wird . Mannschafts¬
aufstellung und Absahrtzeiten werden Samstag abend m
der Spielersitzung bekan ntgegeben._ M owo ._

Auflösungen der WelhRachls-NälM:
Vriefkarten -Rätsel : Wir gratulieren zum Fest-
Silben -Bindungs -Rätsel : Joachim Eule Nindoceh » tme

Strudel Ansbach Legat Echse Moab . Jerusalem — Beth-

Ordnungsrätsel : Witteuberg Eisenach Itzehoe Hikdeb-
heim Naumburg Arolsen Chemnitz Husum Torgau er¬
langen Niedersedlitz. Weihnachten.

Tanschrätsel : Weiler Leck Iller Hehl Kanne Hammel
Cour Bahn Stiel Sippe Karl Vorn Rubel Fell Rmd Quart
Leib Tanne . Weihnachtsarbeiten.

Katholischer Gottesdienst.
1. Sonntag nach Erscheinung des Herrn.

7 Uhr Frühineste und Atonatskommnnion der Frauen. 8.30 Uhr
Kindergottesdienst und Keneralkominumon, / 0,̂ hr Hochan,
2 Uhr Andacht zu Ehren der hl. Familie , 5 Uhr Bersann r-
tuna des Rtültervereins.

Werktags:
7 Uhr erste hl. Weste, 7.45 Uhr Schulmsste.

EvangelischerGottesdienst,
i . Sonntag nach Epiphanias, den 10. Januar 1926.

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst, 11.15 Uhr Kmdergottes cenj.
Mittwoch Abend Gesangstunde des KTchenchors. stulam-
Donnerstag Abend 8 Uhr Versammlung Zweck des Zu,an

menschlustes und der Organstation des Z»unglmgs u ^
Männervereins, wozu alle über 17 Jahre a 8 . ^
der Bereinsjache in der Gemeinde herzlichst und . i,
eingeladen werden.

Freitag Abend Jungfrauenverein. _ _ _

MWeBekmillWlSiiW»üer Ml SMeil».
Am Dienstag , den 12.  Januar nachm. ^ 0 Uhr findet

die Mutterberatungsstunde in der Schule statt.
Hochheima. M.. den 8. Äanuar l̂M .^ ; Arzb ächer.

^as infolge UndfällUhandene Holz eines Pappel¬
baumes wird am Montag , den 11. Januar lauf . I •
vorm 11 Uhr im Rathause versteigert.

Das Holz liegt an dem Wiesbadenerweg , wo er
dem Käsbach gekreuzt wird.

Hochheim M, den « . -bä« -- .

Verordnung über die gesetzliche Miete vom l . Jan . 1926 ab.
Vom 16. Dezember 1925. .

Auf Grund der §§ 11 und 22 des Reichsmietengesetzes
her 88 27 u 31 der dritten Steuernotverordnung des Reichs

mm 17 Avril 1924 (Eesetzsamml. S . 474) wird nacy -NU

hörung der im ständigen Ausschüsse für Mietzmsbrldung
vertretenen Mieter und Vermieter für alle Gememoen,
für die keine andere Regelung getroffen wird , über d e
Berechnung der gesetzlichen Miete folgendes verordnet

Die gesetzliche Miete betragt vom 1. Jan . 1926 av ms
auf weiteres 84 v. H. der reinen Frledensmlete 2 unD
3 t ? Än UnB des Ministers für Volkswohlfahrt über
die Mietzinsbildung ) m Preußen vom 17 April 1924.

Vorstehende Verordnung des Preußischen Min . für Volt
Wohlfahrt wird hiermit verostentlicht.

Hochheim a. M .. den 7. 2anuar l̂926 .̂ ^

Man dMeî länMsipke nur sir einseitig dZ
tu beschreiben.
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svcrsuch. Während der Nacht-
Misenbahnstationskasse in Freimann

Die Einbrecher arbeiteten mit
. ässel. Sie schleppten den vier dis

iHner^schweren Eisenschrank hinter ein Seitengebäude
^ ^.Mchcken, ihn mit einer Eisensäge zu öffnen, was ihnen
WAicht gelang.

.^ lH Schluß der Deutschen Verkehrsausktelluna i« München.
"In der Schlußsitzung der Deutschen Verkehrsausstellung Mün¬

chen 1925 wurde von dem Generalschatzmeister Dr . Hergt mit¬
geteilt , daß die Ausstellung mit einem Ueberschuß von rund
370 000 Mark abschließe. Aus diesem Ueberschuß würden u . a.
dem Deutschen Museum 50 000 Mark , dem bayerischen Innen¬
ministerium 20 000 Mark für Wvhltätigkeitszwecke, dem
Kultusministerium der gleiche Betrag zur Unterstützung des
Kunsthandwerks überwiesen . Für wohltätige Zwecke erhielten
noch 20 000 Mark die Münchener Wohlfahrtsorganisationen
und die Zeppelin -Eckener-Spende 5000 Mark.

□ Verhaftete Hütteneinbrecher . Einem Mitglied der Berg-
wacht gelang es in Begleitung e nes Biberacher Herrn , vier
Hütteneinbrecher in ihrem Nest abzufassen und sie Sicherheits¬
organen zu übergeben . Vandalisch hausten die Einbrecher in
der Humbacher Hütte ; sie schlugen alles kurz und klein, er¬
brachen die Behältnisse und streuten die einer Ulmer Gesell¬
schaft gehörenden Lebensmittel auf dem Boden umher.

□ Todessprung einer Kuh . Als der Sohn eines Metzger¬
meisters in Egerterch eine Kuh abholen und nach Waldsassen
transportieren sollte, wurde das Tier durch den vorbeibrausen-
den Schnellzug scheu, zerriß den Strang und gina durch. Wie
es der Unfall haben wome . kam im aleicken Äuaenblick ein

Auro oayergefayren , vas »er Kuv loicye Angst einflößte , daß
sie in wilden Sprüngen über die Straße setzte und den steilen
Abhang zur Wondreb hinabstürzte . Das Tier geriet in den
z. Zt . hochgehenden Fluß und wurde mit fortgerissen . Als man
es endlich dem Wasser entreißen konnte, war es bereits verendet.

□ Schwerer Jagdunfall . Bei einer Jagd in Röthen¬
bach  wollte ein Bauunternehmer mit seinem geladenen Ge¬
wehr über einen Graben springen . Dabei entlud sich die Waffe
und der Schuß verletzte den Jäger so schlver, daß er seinen
Verletzungen bald darauf erlegen "ist.

□ Unter dem Verdacht des Gattcnmordes .verhaftet . In
Zochachwitz bei Dresden wurde ein 36jähriger Schuhmacher¬
meister in seinem Bette tot und seine 38jährige Ehefrau an¬
scheinend bewußtlos aufgefunden . Der Tod des Mannes
war durch Ausströmen von Leuchtgas herbeigeführt worden.
Die Ehefrau wurde wegen des dringenden Verdachtes , ihren
Ehemann ermordet zu haben , verhaftet.

□ Verhaftung eines Banknotensälschers . Die Hamburger
Kriminalpolizei verhaftete auf dem hier eingetrofsenen Dampfer
„Leo" einen Mann , der sich Eduard von Olehvarh nennt . Die
Verhaftung erfolgte auf Ersuchen der französischen Polizei , die
eigens einen Beamten nach Hamburg entsandt hatte , um die
Hamburger Polizei zu unterrichten . ' Bei deni Verhafteten
wurden über 100 gefälschte Tauseird -Franken -Noten gefunden.
Man nimmt an , daß der Festgenommene mit den ungarischen
Frankenfälschern in Verbindung steht.

□ Einbruch iu eine Fiirstengruft . In der Peter -Pauls-
kirche bei Nikolsköe im Wannseer Forst wurde ein Einbruch
in die Fürstengruft verübt . Die Einbrecher haben die Särge
des Prinzen Friedrich Karl und der Landgräfin von Hessen
erbrochen und daraus drei goldene Kronen gestohlen.

□ Aufklärung eines Mordes . Der Mordkommission der
Berliner Kriminalpolizei ist es aelunaen . den Mord an dem

Schuhmacher Grau , der in der Silvesternacht mit durch
schnittener Kehle auf der Treppe des Hauses , in dem seine
Wohnung lag , aufgefunden worden war , vollständig aufzu¬
klären . Bei näherer Untersuchung des Rasiermessers , das
neben der Leiche Graus gefunden wurde , ergab sich, daß dort
der Name Schreiber eingckritzelt war . Als Eigentümer des ;
Messers wurde der 23 Jahre alte Anstreicher Schreiber fest«»
gestellt und verhaftet . Seine Kleidung , besonders die ManÄ
scheiten des Oberhemdes , waren stark mit Blut besudelt . Int
deni Verhör erklärte er, er sei so stark betrunken gewesen, daß
er sich auf nichts mehr besinnen könne. Er könne die Tat
weder zugeben noch bestreiten . Das Rasiermesser erkannte er i
als sein Eigentum an . Den Schuhmacher Grau hat der j
Verhaftete gar nicht gekannt.

□ Deutsche Schiffe im Eise. lieber ein Dutzend Handels - f
schiffe, darunter auch deutsche, die von Leningrad mit Eis¬
brechern unterwegs sind, sitzen seit dem 28. Dezember bei
Nerva im Eise fest und treiben mit dem Eise in östlicher Rich- :
tung . Seitens des Deutschen Reedereiverbandes sind bei der ;
deutschen Marineleitung bereits Schritte um Hilfeleistung durch i
ein Kriegsschiff unternommen worden.

Hl Seemannslos . Bei dem heftigen Sturmwetter auf der
Nordsee wurden von dem Küstendampfer „Frithjof " nach
einem Auslaufen von Rotterdam der erste und der zweite
Offizier sowie ein Matrose von einer Sturzsee über Bord ge-
vült . Der Dampfer mußte nach Rotterdam znrückkehren, um i
eilte Besatzung zn ergänzen . — Wie die Blätter aus Stockholm
»erichten, ist der schwedische Dampfer „Saturnus " überfällig . ;

Es wird angenommen , daß das Schiff mit seiner lOköPsigen \
Besatzung in den stürmischen Ta gm vor Weihnachten in der -
Nordsee untergegangen ist.
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Sonntag , den 10. ds . Mts . nachmittags 3 Uhr findet im Gasthaus „zur Eintracht"
Weiherstr . bei Herrn Adam Treber eine öffentliche Mieter -Versammlung statt , wozu
alle Mieter , Wohnungssuchende und Baulustige auch Nichtmitglieder des Bereins
höflichst eingeladen find . Referent : Herr Meißen von Wiesbaden , spricht über

Äie kärttärigkeir ües veutschen Mieter Lunäes unä Miem -5ch«krgeselr,
und findet zugleich Aufnahme derjenige , welche an der Bautätigkeit sich beteiligen
wollen statt.

Ilm pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet
ver Uorstand

Mbl . Zimmer
mit Pension zu vermieten.
Näh . Geschäftsstelle Massen^

heimerstraße 25.

Samstag und Sonntag Abend 8.15 Ubr

(Hauptrolle : Ila Loth ). Ein äußerst päckendes Drama
nach dem bekannten amerik . Roman „Die Bestie“
von Burton George .-

Erstattung . -
-Die neue Deulig -Weltbericht-
Gewöhnliche Preise.

Montag Abend 8 .15 Ubr

„Harry Piel‘
in seiner Doppelrolle „Ein gefährliches Spiel“. In
diesem Film entwickelt Harry Piel das stärkste
Tempo seiner romantischen Darstellerkunst und
wird er das Publikum von einer atemraubenden

Szene in die andere führen . Ferner:

„Der Matrose Perugino H

Ein Abenteuer mit Friedrich Zeinick , dem Ehegatten
der beliebten Lya Mara in der Hauptrolle . Aus dem
Inhalt : Der Graf als Matrose . - Die Schiffskata¬
strophe . - Unverhoffte Rettung und Anderes.

Einheitspreis 50 Pfennig

Weinbergspfähle
kräftig gerissen , aus garantiert odenwälder Kiefern¬
holz , sowie

Weinbergs Stickel
Zaunpfosten und

Baumpfähle
mit der Maschine sauber weiß geschält und gespitzt
in allen Längen und Stärken , sämtliche Waren ord¬
nungsgemäß auf heißem Wege , gewissenhaft mit bestem
Imprägnieröl imgrägniert , empfiehlt zu den billigsten
Tagesgreisen , bei weitgehendster Creditgewährung

Georg Presser
älteste rheinhess -JImprägnieranstait

Gau - Algesheim am Rhein

Vertreter für Hochheim und Umgegend:

Phil . Schreiber , „Zum Taunus“
Hochheim am Main

woselbst auch jede weitere Auskunft erteilt wird.

MggMiMHMkiM 0. 1 ., O.

General -Versammlung
Sonntag , den 17. Januar 1925 nachm . 3 Uhr findet

im Vereinslokal „Kaiserhof “ die diesjährige General - |
Versammlung statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht . !
2. Kassenbericht.
3. Neuwahl des Turnrates.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Verschiedenes.

| | Verlag öeö Bibliographischen Instituts tn Leipzig

Karl Woermann
Lebenserinnerungen eines

Achtzigjährigen

Pünktliches Erscheinen ist Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes.

Der Vorstand.

Mit 20 Tafeln nach Gemälden und Zeichnungen
r Gänd « ln Leinen gebunden LS Reichsmark

Diese , Leb «nSerinnerungen - sind zugleich ein
Spiegelbild deS' deutschen Kulturlebens der letzten
50 Jahre , in denen der Verfasser mit den führenden
Geistern in Wissenschaft. Kunst und Literatur , aber
auch in Industrie . Handel und Schiffahrt in naher

Berührung gestanden hat.

(

Ü

$
E 8 « de,iehen durch jede Buchhandlung

Sängervereinigung
liiiimrMii ? StgnaRgiriiailiiii

am 16. Januar 1926 im Vereinslokal , wozu wir alle
Ehren - aktive - u . inaktive Mitglieder freundlichst einladen.

Tagesordnung:
1. Verlesung des Protokolls und der Chronik.
2. Rechnungslegung.
3. Kassenprüfer (Entlastung ) .
4. Anträge zu Satzungsänderungen.
5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Jahresprogramm für künftige Veranstaltungen.
7. Wünsche und Anträge des Mitglieder.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird höf¬
lichst gebeten.

Der Vorstand.
N . B . Heute Freitag Abend Wiederbeginn der Ge-

sangsproben.

Von Sonntag ab steht
ein frisch . Transport

Hannoveraner

Ferkel
und Länferschweirre

zum Verkauf
bei tflax Krug, Hochheim.

Telefon 48

Besondere Kurse
neu eingerichtet

Beginn 11 . Januar
zur sicheren Erlernung des

Reichskurzschrüt,
Maschinenschreiben,

eins . Buchführung m . Bilanzen
und b. gesetzlichen Vorschriften,

kaufm . Rechnen,
m 't verbilligtem Honorar em¬
pfiehlt für Damen und Herren
die kaufmännische Privatschule

& C . Bei,.H.
Dipü Kaust, u. Dipl .Handelsl.
Wiesbaden , Kirchgaffe 22.

Ferner beginnen jetzt
Vorbereituugskurse

für Knaben und Mädchen für
den Eintr . in die kaufm . Lehre
Anmeld . sos . erdeten Anmel¬
dungen zu den Ostcrvvllkursen
erh . dis zum 15 . Januar Vor¬
zugspreise.

Der rechte Jahresbegleiter
ist der

K05 MKS-
IsWkil-

äMer
1926/27

in Ganzleinen gebunden
nur RM 1 .68

„Erstaunlich ist der reiche In¬
halt in so handlicher Form"

K . E.
Franckh 'sche Verlagshandlung,

Stuttgart.

Ein fast neues weißes

KöMMMiöUieir!
(gestickt Voile ) billig zu ver¬
kaufen . Näh . Geschäftsstelle.

FreützisSbengjlht
sind die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie An - und Verkäufe,
Wohnungs - und Stellen -,
gesuche . — Der N . Hochh
Stadtanzeig - r wird in
jedem Hause gelesen und
dringt daher imnier den
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